
Süd-England 2008

Seit einiger Zeit haben wir ein Autocamp-Dachzelt Typ Family FA 190 und nun ist
die Zeit gekommen, es zu testen.

Am Freitag, den 03.10.08 fuhren wir früh um 3.°° Uhr los auf die Autobahn A 3 über
Köln, Aachen, Brüssel, Lille nach Calais. Um Brüssel war eine Umleitung, sodass
wir uns etwas verfuhren und nach knapp 1 Stunde wieder auf die richtige Autobahn
kamen.

Um 11.30 Uhr kamen wir am Hafen von Calais an. Hier holten wir uns Tickets und
um 12.35 Uhr ging die Fähre nach Dover.

Die Überfahrt dauerte 1 ½ Stunden und schon kamen wir an den weißen Klippen
von Dover an. Leider konnte ich sie nur durch die Scheibe fotografieren, denn die
See war an diesem Tag rau und man konnte nicht nach draußen auf Deck.

Vor dem Linksfahren hatte sich Michael mehr gefürchtet als die ganze Sache wert war, denn
nach den ersten 3-4 Kreiseln ging es ganz gut.

Von Dover fuhren wir westwärts über Hastings, Brighton bis kurz vor Portsmouth.
Der Ort hieß Littlehampton und kurz nach dem Ort kam ein Camping- und Caravan-
Park auf dem wir die erste Nacht standen.

Es war nicht viel los, da Nachsaison ist. Abends grillte Michael etwas auf unserer
neuen, selbstumgebauten Alu-Box-Küchenzeile, die hervorragend funktionierte :

Am nächsten Tag fuhren wir über Portsmouth weiter westlich nach Bournemouth. Dann über
Poole nach Dorchester.



Hier machten wir einen Stadtbummel in der wunderschönen Fußgängerzone.
Kleine Einkaufsarkaden machen das Shoppen zum wahren Vergnügen.

Michael gefiel das shoppen auch ganz gut.

Unterwegs zu Beginn der Fahrt sahen wir noch die schöne Burg Arundel bei Littlehampton :



Da möchte man doch mal Schlossgespenst spielen, oder ?

In Dorchester besichtigten wir noch die St. Peter´s Church, die sehr schöne Mosaikfenster
hatte und ausgefallene Schnitzereien :



Weiter ging es von Dorchester über Exeter und dann südlich nach Torquay. In dem
Vorort Newton Abbot ist ein Campingplatz mit Namen Dornafield Farm Caravan
Park. Herrlich gelegen, toll angelegt und topp freundliche Menschen.
Wir finden sowieso, die Engländer sind superfreundlich, zuvorkommend und nett.
Sie bemühen sich alle, dass es uns in England gut gefällt. Und das tut es.
(Link der Homepage :http://www.dornafield.com )

Ich habe mal einige Bilder vom Campingplatz-Prospekt eingescannt, da ich vergessen habe,
selbst ein paar Bilder zu machen.

Das Dornafield-Orchid-House



Das ist der Platzteil “Butter Meadow” auf dem wir standen. Super !!

Am heutigen Tag haben wir uns den Dartmoor Forest Nationalpark vorgenommen und es war
teilweise richtig mystisch mit dem Nebel, die einsame Gegend und fremden Geräuschen.
Die sehr engen Straßen und die herrlichen alten Landhäuser taten ihr Übriges.

Wir fuhren vom Campingplatz aus südlich über Paignton, Brixham nach Kingswear.
Dort ging eine Mini-Fähre (passten nur 3 Autos drauf) nach einer kleinen Kneipe
nach Dartmouth. Das war das reinste Idyll und auf der anderen Seite kam man
in der Einkaufspassage raus. Die Fähre wurde von einem kleinen Boot gezogen
bis in die Mitte des Gewässers und dann drehte das Boot und schob die kleine
Fähre an. Herrlich.

Überfahrt. Wir konnten aus dem Auto nicht aussteigen.



So wird die Fähre angeschoben

Anlegestelle in Dartmouth. An einer Seitenstraße neben der Fußgängerzone.

Weiter ging es an Dartmouth-Castle vorbei, das wir aber nur von Weitem her sahen und wir
nicht besichtigten, über Kingsbridge, Modbury, Plympton, dann ostwärts nach Ashburton.

Von da aus fuhren wir nordwärts durch den Dartmoor Forest Nationalpark.
Der Nationalpark ist mit 900qkm eines der größten und einsamsten Naturgebiete Europas.
Ein fast kreisförmiges Areal in deren Mitte offene Hochmoorflächen, graugrüne, weite Hügel
und riesige Granitblöcke zu finden sind. In früheren Jahren wurde hier Zinn geschürft.

Der Bewuchs besteht hier überwiegend aus Farnen, Flechten, Ginster und stoppeligem Gras.



Dartmouth-Castle

Geschichten bzw. Filme wie „Der Hund von Baskerville“ tauchen plötzlich in unseren
Köpfen auf und wir stellen uns vor, wie es damals war. Eigentlich doch schon etwas
nachvollziehbar, wenn man die mystische Gegend sieht :

Die herrlichen Brücken sind auch nicht zu verachten :



Herrliche Plätze zum Verweilen

Vorsicht : immer wieder wilde Pferde und Ponys, Kühe und Schafe auf dem Weg.

Weiter ging es nördlich nach Okehampton. Unterwegs sahen wir dieses schöne Schulgebäude :



War da nicht was mit einem kleinen Zauberlehrling ? (Scherz). Das Kelly-College

Das „Pförtnerhäuschen“ der Schule :

In Okehampton besuchten wir noch den Simmons-Park, weil wir dachten, es wären
Exotische Pflanzen darin– doch leider nur am Anfang. Der Park ist riesig und mit
verschiedenen Baumarten bepflanzt.

Im Simmons-Park– Palmen sehenwir nur am Anfang des Parks.


